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Die Baden-Württemberg Stiftung hat in Kooperation mit dem Ministerium für Soziales und Integration 
im Frühjahr 2015 das Programm „Willkommen in Baden-Württemberg! Engagiert für Flüchtlinge und 
Asylsuchende“ aufgelegt, um Projektträger dabei zu unterstützen, innovative Konzepte für die (1) 
Qualifizierung und (2) Begleitung/Beratung von Ehrenamtlichen zu entwickeln und zu implementieren. 
Das Hauptziel des Programms ist es, die Qualität der Unterstützungsangebote von Ehrenamtlichen für 
Flüchtlinge an den Punkten zu optimieren, die für die Integrationschancen der Flüchtlinge in 
besonderer Weise zentral sind. Der Fokus des Programmbausteins „Qualifizierungen“ liegt 
dementsprechend auf den beiden Schlüsselbereichen für die funktionale und strukturelle Integration 
von Neueingewanderten: Sprache und Ausbildungs- bzw. Arbeitsmarktzugang. Neben diesen beiden 
Schlüsselbereichen vermitteln die Qualifizierungsprogramme Hintergrundwissen, um die 
Ehrenamtlichen insbesondere mit asylrechtlichen Grundlagen und interkulturellen 
Kommunikationshürden und deren Überwindungsmöglichkeiten vertraut zu machen. Der zweite 
Programmbaustein zielt darauf ab, dass die Projektträger Angebote zur professionellen Begleitung und 
Beratung (z.B. in Form von Supervisionen und wöchentlichen Sprechstunden) der ehrenamtlich 
Engagierten einführen, damit die Ehrenamtlichen bei auftretenden Fragen und Schwierigkeiten eine 
kompetente Anlaufstelle haben. 

Ziel der wissenschaftlichen Begleitung ist: (1) die Wirksamkeit der Programmbausteine zu ermitteln; 
(2) erfolgsfördernde und -hemmende Faktoren zu identifizieren und (3) darauf aufbauend, 
Optimierungsvorschläge zu erarbeiten. Die wissenschaftliche Begleitung erfolgt in Form einer 
Prozessevaluation und erstreckt sich über den gesamten zweijährigen Förderzeitraum des Programms. 
Um die Wirkung der Projekte erfassen und Optimierungsempfehlungen aussprechen zu können, 
erfolgt die Prozessevaluation zu zwei Zeitpunkten: einmal im Sommer 2016, d.h. ungefähr zur Halbzeit 
der Projektlaufzeit, und einmal im Sommer 2017, also gegen Ende der Projektförderung.  

Es kommen dabei drei Erhebungsinstrumente zum Einsatz: Dokumentenanalyse, Fragebögen und 
leitfadengestützte Interviews, wobei die standardisierten Fragebögen das zentrale 
Erhebungsinstrument darstellen. Mit diesem Instrument werden alle Projektverantwortlichen sowie 
alle Ehrenamtlichen und alle für die Qualifizierungen eingesetzten Referentinnen/Referenten befragt, 
um (1) einen möglichst umfassenden Einblick in die Bedingungsfaktoren für erfolgreiche 
ehrenamtliche Unterstützung für Flüchtlinge zu gewinnen und um (2) abgleichen zu können, ob die 
Wahrnehmungen des Qualifizierungserfolgs von Projektverantwortlichen, Ehrenamtlichen und 
Referentinnen/Referenten kongruent sind. Darüber hinaus werden fünf Projekte, die vonseiten der 
wissenschaftlichen Begleitung als Schlüsselprojekte identifiziert wurden, mittels leitfadengestützter 
Interviews genauer betrachtet. Im Zentrum der mit Projektträgern und pro Projekt fünf 
Ehrenamtlichen durchgeführten Interviews stehen Fragen, die sich entweder im Zuge der quantitativ 
gewonnenen Ergebnisse als zentrale Bedingungsfaktoren herauskristallisierten oder die mittels 
quantitativer Methoden nicht hinreichend beleuchtet werden können, also der tiefergehenden 
Erklärungen suchenden Betrachtung bedürfen. Darüber hinaus sollen in der zweiten Erhebungsphase 
– soweit realisierbar – die Erfahrungen der Flüchtlinge, die von Ehrenamtlichen der fünf
Schlüsselprojekte unterstützt werden, mittels leitfadengestützter Interviews in die Analyse einbezogen 
werden. 


